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ſordert die geſamte deutſche 
Handelsflotte. 

Wie wir bereits in der geſtrigen Ausgabe 
meldeten, ſind die Verhandlungen zwiſchen der 
deutſchen und alliierten Waffenſtillſtandskom⸗ 

miſſion abgebrochen worden. Die Urſache, die 
dazu führte, wird, wie gemeldet wird, in der 
Forderung der Entente gelegen haben, daß Deutſch⸗ 
land ſeine geſamte Handelsflotte ausliefern ſoll. 

Es wird uns hierzu gemeldet: 
Am 4. März haben in Spaa die Verhand⸗ 

lungen über die Lebensmittelverſorgung 
Deutſchlands begonnen. Sie ſind verbunden 
mit den Verhandlungen über die Zurverfügung- 

ellung der deutſchen Flotte und der Finanzierung 
der Lebensmittelverſorgung. Geleitet werden ſie 

deulſcherſeits von dem ünterſtgatsſekretär von 

Die Entente 

F Braun, engliſcherſeits von Admiral Hope. Im 
Laufe der Plenarſitzung überreichten die alliierten 
Regierungen zwei Memoranden, in denen die Be— 
dingungen über die teilweiſe Lebensmittelver⸗ 

ſorgung Deutſchlands und über die Ablieferung 
der deutſchen Handelsflotte im einzelnen feſtgeſetzt 

ſind. Adimiral Hope erklärte, die Zeit ſei be⸗ 
meſſen, übermorgen müßten die Verhandlungen 

beendet ſein. Im übrigen möchte er klar zu ver⸗ 
ſtehen geben, daß man nicht erlauben werde, 

ewige Nehtungemitiet nach Deutſchlend gelangen zu laſſen, bis ein bedeutender Fortſchritt 
in der Hebergabe der, deutſchen Handelsflotte ge⸗ 

miacht ſer Er mußte daher ſofort die Verficherung 
der deutſchen Regierung erfolgen, daß ſie das 

* Noötige für das Auslaufen der Flotte veranlaſſen 
5und die geſamte Handelsflotte unter 
a ,Adie Kontrolle der Alliierten ſtellen 

werde. 
Aus den Verhandlungen geht klar hervor, daß 

die Alliierten entgegen den deutſchen Wünſchen 
nicht die Abſicht haben, über die geſamte Ver⸗ 
ſorgung Deutſchlands bis zur nächſten Ernte zu 
verhandeln, ſondern eine kleine, bereits abge⸗ 

I ſprochene Teillieferung von 270,000 Tonnen 
machen wollen. Daruber hinaus wollen ſie 

. Deutſchland nur noch eine ziemlich verklauſulierte 
Teillieferung von 100 000 Tonnen aus Argenti— 

nien ermöglichen. Admiral Hope erklärte, daß 
im Vertrage nichts von der Höhe der Lebens— 
mittellieferung ſiehe. Es ſei keine Rede davon, 
Deutſchland oder irgend jemand bis zur nächſten 
Ernie zu verſorgen. Die Entente beſchäftigte ſich 
zwar mit dem Problem einer ſpäteren Ver—⸗ 
ſorgung Deutſchlands, ſie ſei aber nicht vorbe⸗ 

reitet und nicht gewillt, jetzt ſchon über die 
J. Mengen und Bedingungen der geſamten Ver⸗ 

ſorgung Deutſchlands zu verhandeln. 
Der engliſche Delegierte Kaynes fügte hinzu, 

daß zwiſchen Deutſchland und der Entente noch 
der Kriegszuſtand beſteht. 

Unter dieſen Umſtänden lege die Entente den 
groͤßten Weri darauf, daß Deutſchland eine Vor⸗ 
lTeiflung mache. Die Entente habe beſchloſſen, 
nicht uͤber mehr zu verhandeln als über eine 
Menge von 270 000 Tonnen. Auch dieſe Menge 
konne Deutſchland nur auf dem Wege der 
Ablieferung der Schiffe erhalten. Wenn 
die Schiffe abgeliefert ſeien, werde dieſer prin⸗ 
ipiell di treter der Entente du cipielle Standpunit. die Vertreter der her die Haltung Frankreichs erbittert. Beide waren nicht hindern, in techniſche Beſprechungen über 

weitere Lieferungen an Veutſchland einzutreten. 
—* die Ablieferung der Flotte werden die alten, 

weren Bedingungen geſtellt. 
Der deutſche Delegierte erklärte, daß die Aus⸗ 

lieferung der Flotte nach dem Vertrage nur er⸗ 
folgen ſolle, um die Lebensmittelverſorgung Deutſch⸗ 
lands ſicherzuſtellen. Der Abſchluß über die ge— 

ſamte Verſorgung Deutſchlands wäre dann eine 
notwendige Vorbedingung. Braun begründete in 

langeren Ausführungen die Rechtmäßigkeit des 
deutſchen Standpunktes nach dem Wortlaut des 
Vertrages und den Aeßerungen des Marſchalls 

Foch und machte auf die 
politiſchen Gefahren für die Verbreitung 

des Bolſchewismus in Europa, 
aufmerkſam, die aus der ablehnenden Haltung 
der alliierten Regierungen folgen müßten. Deutſch⸗ 

AM land habe das größte Intereſſe daran, die Ver⸗ 
ehandlungen zu beſchleunigen und es fei feſt ent⸗ 
ſchloſſen, mit der AÄuslieferung der Schiffe ſofort 

beginnen. Die deutſche Regierung könne aber 
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Jum Ahhruch der erhunduungen iu —T 
herzugeben, ohne die Lebensmittelverſorgung für 
dig hungernde deutſche Bevölkerung geordnet zu 
aben. 

Admiral Hope erklärte zum Schluß der Ver⸗ 
handlungen, er könne nicht einwilligen, Einzel⸗ 
fragen in den Unterlommiſſionen zu behandeln, 
bevor er nicht ſchlüſſige Antworten auf die Frage 
wegen der Auslieferung der geſamten deulſchen 
Flotte erhalten habe. TDaraufhin wurden die Ver—⸗ 
handlungen vertagt. 

Infolge dieſer Vorgänge in Spaa hat Weimar 
eine Sitzung des Kabinetts ſtattgefunden, als 
deren Ergebnis eine Inſtruktion nach Spaa an 
die deutſchen Unterhändler ergangen iſt. (Dieſe 
Inſtruktionen werden wahrſcheinlich dahin gelautet 
haben, die Verhandlungen abzubrechen. — Die 
Schriftl) 

Die gegenwärtig regierungsoffiziöſe „Deutſſche 
Allgemeine Zeitung—“ ſchreibt in ihrer Nummer 
vom 5. März abends: Vie deutſche Reichsregierung 
lennt den Ernſt der gegenwärtigen Lage, aber ſie ver⸗ 
kennen auch die Gründe nicht, die dieſe Lage herbei⸗ 
geführt und ſie fortdauernd verſchärſt haben. Das 
deutſche Volk iſt von Natur aus nicht zu wilden Streiks 

olk, das Jahre 
hindurch kämpfend Unendliches geduldet und geopfert 
hat und trotz aller Leiſtungen ſich geſchlagen ſieht, ein 
Volk, das den Frieden geſücht hat und troß des Waffen⸗ 
ſtillſiandes ſich mit den Waffen der Hungerblockade und 
mit immer neuen entehrenden Bedingungen bekämpft 
ſieht, ein ſolches Volkt wird im Innern krant. 
Die gegenwärtigen Unruhen, der Terror und die all—⸗ 
täglichen Verbrechen ſind Krankheiten des ſozialen 
Körpers, denen er nicht zu widerſtehen vermochte, weil 
er durch Entbehrungen und Blutverluſt geſchwächt war. 
Das deutſche Volk wird nur geneſen, wenn man ihm 
Rohſtoffe gibt, damit es arbeiten kann, und Nahrungs⸗ 
mittel, damit es leben kann. Beides verweigern uns 
die Feinde. Ter tiefere Grund der gegenwärtigen Kriſe 
und der verbrecheriſchen Handlungen, die hier geſchehen, 
liegt in ihrem Verhalten. Sie ſollten angeſichts dieſer 
Ereigniſſe bedenten, daß es gegen Völkerrecht und 
Menſchlichkeit iſt, den gefallenen Gegner hilflos am 
Boden liegen zu laſſen, ſollten aber auch bedenken, je 
ſchwächer Deutſchland wird, umſomehr wird ſeine Wider⸗ 
ſtandskraft gegen den Bolſchewismus geſchwächt und je 
ſchärſer ſie im Weſten die Schraube anziehen, umfo 
offener wird der Oſten ſür das Eindringen bolſchewiſti⸗ 
ſcher Ideen. Fommt aber der Bolſchewis⸗ 
mus,ſomachter nicht an unſeren Grenzen 

Der Bolſchewismus iſt eine Krankteeit, aber 
eine anſteckende Krankheit. Es iſt gefährlich, der Nach⸗ 
bar eines Hauſes zu ſein, in dem die Peſt iſt. Dies 
geben wir unſeren Feinden zu bedenken, bevor ſie über 
den neuen Waffenſtuͤlſtand beſchließen. 

Frankreich will ſich an der Crnährung 
Deutſchlands nicht beteiligen. 

„Nieuwe van den Tag“ wird aus Paris ge— 
meldet, daß Frankreich ſich effiziell geweigert 
habe, an der Ernährungsmittelverſorgung Deutſch⸗ 
lands teilzunehmen. Es begründet ſeine diesbe⸗ 
zügliche Haltung damit, daß es drutſche Effekten 
als Zahlungsmittel nicht annehmen könne, außer⸗ 
dem widerſetzt ſich Frankreich auch der 
Aufhebung der Blockade. Es fordert, daß 
die Lage ſo bleibe, wie ſie bei Abſchluß des erſten 
Waffenſtillſtandes beſchloſſen wurde. Frankreich 
iſt nur bereit unter der Bedingung, Lebensmittel⸗ 
ſendungen nach Deutſchland zu bewilligen, daß 
die dadurch hervorgehenden ſinanziellen Abkommen 
keine Aenderung der Kredite hervorrufen. Dieſe 
Haltung Frankreichs hat eine Kriſe hervorge 
rufen. Die Amerikaner und Engländer ſind über 

der Meinung, daß Frankreich ſich der Ausführung 
für die Ernährungsmittelverſorgung Deutſchlands 
nicht widerſetzen werde. Die Verſorgung 
Deutſchlands mit Lebensmitteln ſoll nunmehr durch 
Amerika und England in die Wege ge— 
leitet werden. 

Die Pariſer Verhandlungen. 
Paris, 6. März. (P. A. T. Agentur Havas). 

Der Rat der Zehn hat ſeinen urſprünglichen 
Beſchluß in der Frage der neugebildeten Finanz⸗ 
und Wirtſchaftskommiſſion aufrechterhalten, wo⸗ 
nach in dieſer Kommiſſion nur diejenigen Staaten 
eine Stimme haben, die an Finanz⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftefragen beſonders intereſſiert ſind. Am 
Donnerstag wird ſich der Oberſte Kriegsrat mit 
der Frage der Erneuerung des Waffen—⸗ 
ſtillſtandes beſchäftigen. Die Kommiſſion 
für tſchecho⸗ſlowakiſche Angelegenheiten iſt in der 
Frage der Grenzen init ihren Arbetten bedeutend 
vorwärts gekommen und zwar im Sinne des 
Schiedsgerichts, das die Friedenskonferenz vor⸗ 

ortung nicht überneh men, die Flotteſiehi. Es muß daran erinnernt werden, daß es 
27 

ſich nur um einen vorläufigen modus 
vivendi handelt. Die zentrale Kommiſſion für 
Territorialfragen wählte zu ihrem Vor⸗ 
ſitzenden Herrn Tardieu und legte das Programm 
ihrer Arbeiten feſt. 

Aus Paris wird gemeldet, daß alle von der 
Friedenskonferenz eingeſetzten Kommiſſionen aufge⸗ 
fordert wurden, ihre Berichte bis Sonnabend 
vorzulegen. Wie man hört, wird es nur der 
Kommiſſion für die Angelegenheiten der belgi⸗ 
ſchen Gebiete nicht gelingen, ihre Arbeiten zu 
beenden. 

„Secolo“ meldet, daß die Vedingungen des 
Vorfriedens zwiſchen dem AU. und 25. Wärz for⸗ 
muliert ſein werden. Am 1. April werden ſie 
den Deutſchen zur Annahme vorgelegt werden. 

Die Kommiſſion für griechiſche Angelegen⸗ 
heiten hat die Auflöſung der Türkei und 
die Schaffung eines neuen türkiſchen 
Reiches in Kleinaſien ſowie die Internationa— 
liſierung Konſtantinopels in Erwägung gezogen. 

Lloyd George iſt am 5. März nach 
Paris zurückgekehrt. 

„Daily Mail“ meldet aus Paris, daß die 
polniſche und ſchleswig-holſteinſche 
Frage ſich auf dem Wege der Löſung befindet. 
Polen wird einen Zugang zum Meer 
erhalten. 

Cin Proteſt Noudents. 
Paris, 7. März. (P. A. T. Havas-Depeſche). 

General Noudent hat bei den deutſchen Be⸗ 
hörden wegen der Verſpätung in der Lieferung 
der landwirtſchaftlichen Maſchinen entgegen den 
Bedingungen des Waffenſtillſtandes Proteſt ein⸗ 
gelegt. Die deutſche Kommiſſion erklärt, die Ver⸗ 
ſpätung ſei durch Fälleg von force majoure und 
Transportſchwierigleiten eingetreten. 

Polen und die Ukraine. 
Zur Wiederaufnahme des Kampfes. 

Krakau, 6. März. (P. A. T.) 
Dem ‚Czas“ wird aus Lemberg gemeldet: 

Vor der Kündigung des Waffenſtillſtandes durch die 
Ukrainer fanden in Chodorow langwierige vertrau⸗ 
liche Beratungen der ukrainiſchen militäriſchen und 
Zivilführer ſtatt. Anfangs waren die Meinungen 
geteilt. Die einen erklärten ſich für die Beibehal⸗ 
tung des Waffenſtillſtandes, andere verlangten 
dagegen die Wiederaufnahme der kriegeriſchen 
Aktion. Dieſe letzteren führten aus, daß Lemberg, 
ſobald es in die Hände der Ukrainer geraten 
wird, auch bei den Ukrainern verbleiben würde, 
da Polen ſeinetwegen nicht Krieg führen werde. 
Die polniſche Bevölkerung von Lemberg iſt zur⸗ 
zeit dezimiert und erſchöpft. Drei deutſche Stabs⸗ 
offiziere, die der Beratung beiwohnten, ſagten den 
Ukrainern deulſche Hilfe zu. Auf die Bemerkung 
der Anhänger der Beibehaltung des Waffenſtill⸗ 
ſtandes, daß im Falle der Wiederaufnahme des 
Kampfes die Entente auf die Seite der Polen 
treten werde, erwiderten die Gegner, daß die 
Tſchechen die Entente für die Ukrainer gewinnen 
würden. Endlich ſiegte die Beweisführung der 
radikalen Teilnehmer. Es wurde beſchloſſen, den 
Waffenſtillſtand zu kündigen und mit allen Kräften 
danach zu ſtreben, ſich Lembergs zu bemächtigen. 

Die „Zimia Przemyska“ meldet: Die Ukra⸗— 
iner behandelten die polniſchen Kommiſſare für 
die Waffenſtillſtandsverhandlungen entgegen allen 
Sitten und Bedingungen des Vertrages. Es 
wurden ihnen unterwegs die Angen verbunden, 
obgleich es ihre Obliegenheit war, darüber zu 
wachen, daß keine Truppenverſchiebungen und 
Transporte von Kriegsmaterial vorgenommen 
werden. In Sambor verübten betrunkene Ukra⸗ 
iner einen Ueberfal auf die Kommiſſare, wobei 
einige, glücklicherweiſe fehlgegangene Schüſſe fielen. 
Die polniſche Bevölkerung begrüßte die polniſchen 
Offiziere herzlich. 

Aus Poſen meldet die P. A. T.: Da in der 
polniſchen Preſſe eine aus dem utrain ichen Büro 
in Genf ſtammende Nachricht über den Abſchluß 
eines Vertrages zwiſchen Pethura 
und der Entente erſchienen iſt, exachtet es 
die Ententemiſſton in Warſchau für ihre Pflicht 
zu bemerken, daß ihr derartige Verhandlungen 
vollkommen unbekannt ſeien. Sie ſtellt gleich— 
zeitig feſt, daß der größte Teil der veröffentlichten 
Artikel des angeblichen Vertrags derart unwahr⸗ 
ſcheinlich klingt, daß an die Möglichkeit einer 
ſolchen Verſtändigung gezweifelt werden müſſe. 

n — 
R—— 

Einzelverkaufspreis 28 Bfg. 

Bezugspreis: Die Zreitung erſcheint täglich morgens. Montag: mittags. Sie koſtet 
in Lodz und Umgegend wöchentlich 1 Mark 50 Pfennige, monatlich s.— Mark, 

beit Poſtverſand Mk. 1,75 bezw. Mk. 7.-. 

ſpruches erleilt, wie 

Revolutionären übergegangen. Auf dem Alexanber⸗ 

2. Jahrgang 

nebrigens konnte die Tatſache, daß die Ukraiuer 
die Annahme eines Waffenftillſtandes ablehnten. 
der ihnen von der aus den Generälen Carton de 
Viart und vVarthelemy beſtehenden Kommiſſion 
gemacht wurde, die Entente nur reizen und 
jegliche Annäherung zwiſchen dieſer und den 
Ukrainern verhindern. 4J 

Zips und Orau. 
Krakau, 7. März. P. A. z) 

Ueber die Ankunft des engliſchen Oberſten 
Wade meldet die „Nowa Reforna“, daß der 
Sberſt ſich am Dienstag nach Czorsztyn und Orau 
begeben hat, wo er die Vertreter der Bevölkeruug 
don Orau, die ihm die Forderungen des polniſchen 
Volkes von Zips und Orau vorlegte, antraf. 
Darauf begab ſich der Oberſt an die Front, ohne 
jedoch die Demarkationslinie zu überſchreiten. Auf 
dem Rückwege hielt der Oberſt ſich in Nowy Targ 
auf, wo er ſeierlich empfangen wurde. Nachdem 
er in Zakopane angekommen war, arbeitete er 
bis ſpat in die Nacht an einem Bericht an ſeine 
Behoͤrde. Am Mittwoch früh fand in Zakopane 
eine große Verſammlung in der Frage Oraus 
und Zips ſtatt. An der Verſammlung nahmen 
einige Tauſend Bergleute teil. Es wurde be⸗ 
ſchloͤſſen gegen dentſchechiſch en Imperia⸗ 
rsmuszu proteſtieren. Daxauf begaben 
ſich die Verſammelten vor die Wohnung des 
berſten Wade, dem Brigadier Halica eine Del- 
gation Oraus und Zips vorſtellte. Die Dele iertien 
deklagten ſich über die Requiſitionen und Brata— 
litat der Tſchechen gegenüber der polniſchen Be⸗ 
doͤlkerung. Oberſt Wade bleibt bis Freitag in 
gakopane. Dann wird er zuſammen mit der De⸗ F 
galſon Oraus und Zips nach Warſchan ab⸗ 
reiſen. J—— 

Die tſchequſdie Grenzirage. 
Paris, 7. März. (P. A. T. Havas⸗Depeſche). 

Die Kommiſſion für tſchechiſche Angelegenheit. 
prüft zurzeit die Frage der Grenzen des neuen 
SiaatesEs wuͤrden Inſtruktionen hinſichtlich 
einer praktiſchen Regelung im Geiſte des — 88— * Jan ——— Friedenskonferenz 

—— 

vorausſah. J ——— 
Krakau, 7. März. (P. A. T.) Von der be 

hördlichen Kommiſſion wird gemeldet: Die Tſchechen 
halten die Waffenſtillſtands-Bedingungen nicht ein. 
Das für Polen beſtimmte Kohlengebiet haben 5 
bis jezt noch nicht geräumt. Den polniſchen Ar· 
beitern wird keine Arbeit zugeteilt. Leute, die 
nach Teſchen Lebensmittel bringen, werden ange 
hallen. Aus dieſen Gründen ſpitzt ſich die Lage 
zwiſchen der polniſchen und tſchechiſchen Bevölke 
rung immer mehr zu. Täglich kommen Uebes⸗4 
fälle ſeitens tſchechiſcher Soldaten vor. 

Zur Cage in deutlalana⸗ 
Verſchãrſung der Cage in Berling. 

wvWerlin, 7. März. (P. A. Tn 
Die Lage in Berlin hat ſich verſchärft. Die 

Marinedivifion, die Gardeſchützen und ein Tel— 
der republikaniſchen Soldatenwehr ſind zu den 

platz hielt die Menge einen Kraftwagen an, in 
dem 2 Offiziere ſaßen. Einer von ihnen wurde 
ſchwer mißhandelt, der andere in Stücke go 
riſſen. Die erbitterte Menge warf einige 
Soldaten in die Spree. Gegen mittan 
kam auf den Alexanderplatz ein Militär-Kraf4 
wagen an. Von dieſem aus wurde aus Ma⸗- 
ſchinengewehren auf die Menge ge8 
ſchoſſen. Es gibt viele Tote und Ver— 
wundete. 53 

Auf dem Hackſchen Markt kam es zu einen 
Zuſammenſtoß zwiſchen Militär und der Menge, 
die auf Soldaten ſchoß. Das Militär gab einige 
Salven ab. Hierbei wurden einige Perſe⸗ 
nen getötet, einige zehn verwunde 

Eine neuere Berliner Meldung beſagt. Die 
verſchiedenen von den Spartaciſten beſetzten Ger 
bände und Schulen befinden ſich wieder in der 
Hand der Regierungstruppen. Es find nur noch 
einige Spartacidenneſter zu ſäubern. Au der 
Kämpfen beteiligten ſich auch Flieger. R 
gierungskreiſe ſtellen die ganzen Unruͤhen als 
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wenig bedeutendes Ereignis dar, das ſich lediglich 
auf den Alexanderplaß und das Gebäude des 

Polizeipräſidiums beſchränkte. 
Vom 6. März, 7 Uhr abends ab iſt Berlin 

ohne Licht. — 
Plünderungen. 

Verlin, 7. März. 
Während der Kämpfe in Berlin haben ſich 

die Trappen Plünderungen zu Schulden kommen 
laſſen. Die Schäden, die bei den Behörden allein 
von den Juwelieren angemeldet wurden, betragen 

mehrere Millionen Mark. 

Spartakus in Oberſdileſien. 
Breslau, 6. März. 

Wie der Bolksrat zu Breslau, Zentralrat für 
die VrovinzSchleſien mitteilt, wäch ſt im größten 

Teil Oberſchleſiens die ſpartakiſtiſche Be— 
wegung in bedrohlichem Umfange. 
Der Streik, der auf mehreren großen Gruben 

entbraunt iſt, verfolgt offen politiſche Zwecke. 
Die Forderungen der Streikenden ſind u. a.: 
Deffnung der Grenzen, Beſeitigung des Grenz⸗ 
ſchutzes und der Regierung Ebert-Scheidemann. 
Die Bewegung wird von ſpartakiſtiſchen Agita⸗ 
doren lebhaft geſchürt. Hand in Hand damit geht 
ein umfangreicher Waffenſchmuggel. Alle 

Auzeichen deuten darauf hin, daß in den nächſten 
Tagen die Möglichkeit ſpartakiſtiſcher Putſchver⸗ 
J ſfuche nicht ausgeſchloſſen iſt. Von den für die 
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung ver⸗ 

antwortlichen Behörden werden bereits wirkſame 
BGegenumaßregeln erwogen. 

Berlin ¶ Warſchau. 
— Berlin, 7. März. (P. A. T.) 

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ meldet, 
daß General Noudant, der mit den Deutſchen in 
Spaa unterhandelte, in der Kommiſſionsſitzung 
am 3. d. M. auf Vorſchlag des Marſchall Foch 

von der deutſchen Regierung die Durchreiſe einer 
Aunzahl von militäriſchen Koalitionsbeamten zur 

Sicherung der telephoniſchen und telegraphiſchen 
Verbindung mit Berlin, Warſchau und 
Brag gefordert habe. Die Zentrale ſoll ſich in 
Berlin beſinden. Berlin ſoll die regelxechte 

BVerbindung zwiſchen der Koalition 
und Warſchau, Prag und Poſen herſtellen. 

die deutſchöſlerreichiſcie Abordnung 
— in Berlin. 

VBon unterrichteter Seite erfährt das „B. T.“: 
.. RNachdem Siaatsſekretär Dr. Bauer mit 

Reichsminiſter Graf Brockdotff⸗»Rantzau 
konferiert hatte, war den Mitgliedern det deutſch— 
* zſterreichiſchen Delegation Gelegenheit geboten, 
in laͤngeren Beſprechungen im auswärtigen Amt 
ihre Auffaſſung vor den Vertretern der in Frage 

kommenden Reſſorts darzulegen. Dieſer ein⸗ 
leitenden gemeinfamen Beratung werden Einzel⸗ 
beſprechungen der verſchiedenen Reſerenten mit 
. Vertretern der deutſchen Banken, des Handels 
und der Induſtrie ſolgen. Vor der Abreiſe Dr. 
.Bauers wird vorausſichtlich eine weitere gemein⸗ 

ſame Beſprechung ſtattfinden. 
. Eigentliche Verhandlungen werden gegenwärtig 

nicht geführt. Es handelt ſich lediglich um ver⸗ 
Qtrauliche Vorbeſprechungen zur Vor— 

hexeitung der ſpäteren Anſchlußverhandlungen. 

P. A. T.) 

*Der „Corriere della Sera“ wendet ſich über— 
raus ſcharf gegen die franzöſiſchen Ver— 
Fuche den Anſchluß Deutſchöſterreichs 
AaudDeutſchland zu hintertreiben. Dieſe 

franzöſiſche Kampagne wie die Abſicht, die Welt h 
—28* „franzöſiſchen Frieden“ aufzudrängen, riefen 
in Italien peinliche Ueberraſchung hervor, denn 

es ſei der Wunſch der Italiener, daß auch die 
—— 

die Berge der Jugend. 
Roman von Frauz Wolff. 

* (27. Jortſetzung). 
Noch unbeholfen, taſtend zwar, aber doch mit 

dem wachſenden Gejfühl der Sicherheit, geſtählt 
durch den Gedanken, in den ſich ſein Wille um— 

ſegt — es wird gehen! 
*aAber das alles mitanſehen, mitfühlen, mit⸗ 
leben zu müſſen, dabeizuſitzen mit lächelndem 
Amllitz, während im Hirn der qualvolle Gedanke 
J brennt: die furchtbare Krankheit iſt gehemmt — 

aber nicht gebannt! ... Ueber kurzem naht die 
Stunde, wo das Entſetzliche wieder beginnt ... 
BSa, dort, wo immer ſich ein neuer Herd der 
BVebensvernichtung auftut ... Das alles iſt ſo 
chrecklich, daß ich ... 

Ich habe doch noch Tränen gefunden .... 
VYoch noch ... 

—8 

2 

8. * 
ð 

—X 

. Als wir hierher fuhren, erweckte ſchon Trieſt 
und eine entzückende Meerfahrt Walter Lebens⸗ 
freude. Sie kennen ja ſein warmes Intereſſe, 
einen künſtleriſch geſchärften Blick, den quellen⸗ 

den Naturſinn. W 
BVom Augenblick an, als. wir mit dem Wagen 

von Gravoſa nach Raguſa fuhren, hatte er ſeine 
RAugen überall, und das Glück des goöttbegnadeten 
Schauens leuchtete aus ihnen. 

Auf der bella viſta mußte der Wagen halten, 
ort wo ſich über Agaven, Cacteen und Lorbeer 

der unſagbar ſchöne Ausblick auf das blaue im 
rellen Sonnenlicht funkelnde Meer bietet. Oder 
Tz Auch als wir durch die porta pille zum alten 
— dundbrunnen kamen und dann vor dem ſteinernen 
Waunder des Rektoren⸗Palaſtes ſtanden. 8* 

Induſtriellen 
der Lodzer Induſirie. Wir wollen bemerken, daß 

Alkten entſchloſſen, gegen die Denunzianten zivil⸗ 

wenn ſie einen Abend in ihrem Heim ohne große 

deutſche Raſſe zu ihrem Recht komme. Solltedie 
franzöſiſche Preßhetze gegen den nationalen Willen 
Deutſchöſterreichs ſich zu einer wirklichen politi— 
ſchen Aktion gegen die freie Willensbetätigung 
Deutſchöſterreichs auswachſen, ſo müßte Italien 
hierin einen entſchieden feindſeligen Alt erblicken. 
Die Regierung möge die Sntwicklung der Dinge 
ſorgſam überwachen. 

Lokales. 
Lodz, den 8. März 

Die engliſche Wirtſchaftsmiſſion beſuchte 
geſtern vormittag eine Reihe größerer Fabrik— 
anlagen, ſo u. a. die Fabriken von Geyer, 
Scheibler, Deſurmont, Barcinſki und Hirſchberg 
und Wilczynſki. Die Herren, die die Zerſtörung 
der Induſtrie durch die Wirtſchaft der Okkupan⸗ 
ten ſtudieren wollten, waren von mehreren Lodzer 
Induſtriellen begleitet. Geſtern nachmittag um 
5 Uhr begann eine von der Sektion der Textil⸗ 
induftrie im Börſenlokal einberufene Sitzung der 
engliſchen Miſſion mit Vertretern der Lodzer 

in der Frage der Inbetriebſetzung 

ein Mitglied der Miſſion mit den Lodzer Ver⸗ 
hältniſſen genau vertraut iſt, da es Lodz bereit 
vor dem Kriege mehrere Mal in geſchäftlichen 
Angelegenheiten beſucht hat. 

Das amerikaniſche Mehl. Wir werden 
erſucht, darauf hinzuweiſen, daß die Gerüchte, 
wonach die Vorräte an amerikaniſchem Mehl zur 
Deckung der Bedürfniſſe ſämtlicher Einwohner 
für die laufende Brotkartenperiode nicht aus— 
reichen ſollen, jeder Grundlage entbehren. Dieſer 
Tage wird eine neue große Sendung dieſes Mehls 
erwartet, die ſchon für die nächſte Brotkarten⸗ 
periode, die am 17. März beginnt, beſtimmt iſt. 

Speck und Schmalz aus Amerika. In 
Danzig iſt wieder ein Dampfer mit Lebensmitteln 
für Polen eingetroffen. Er bringt diesmal Speck 
und Schmalz in einer Menge von 10 Mil-— 
lionen Pfund: Ende April werden in Danzig 
Tee, Kaffe und andere Kolonialwaren 
eintreffen, ferner 500 t Kleidungsſtücke als 
Geſchenk der Vereinigten Staaten, die der armen 
Bevölkerung zu minimalen Preiſen abgegeben wer⸗ 
den ſollen. 

Aufgehobene Beſchränkungen. Der Mi— 
niſter für Handel und Induſtrie erließ die fol⸗ 
gende Verordnung: Auf Grund des Dekrets vom 
27. Januar 1919 werden die Beſchränkungen des 
Verkehrs mit Perſten Pferdehaar und Erzeug⸗ 
niſſen aus dieſen Rohſtoffen, wie Bürſten, Beſen 
und Pinſeln, aufgehoben. 

Eine Sitzung der Stadtverordneten. 
Am Sountag, den 9. März, findet pünktlich um 
4 Uhr nachmittags im Sitzungsſaale der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung in der Panſkaſtraße 115 
eine feierliche Sitzung der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung ſiatt. Auf der Tagesordnung ſteht die 
Faſſung einer Entſchließung in der Angelegenheit 
der Wiedererlangung Vanzigs für Polen. 

VRegiſtrierung der Kursverluſte. Wie 
uns müugeteilt wird, wird bei der Regiſtrierung 
der Kursverluſte, die bei der Bezahlung aus⸗ 
ländiſcher Schulden entſtehen, vom Börſenkomitee 
eine Gebühr von /0 vom Tauſend erhoben. 

Die Kriegsrohſtoffſtelle geſtattet — wie 
uns berichtet wird — Privatperſonen gern, Ein⸗ 
ſicht zu nehmen in die Akten der deutſchen Kriegs⸗ 
rohſtoffſtelle, um feſtzuſtellen, auf weſſen Anzeige 
ier ſ. 3. die Beſchlagnahme oder Konfiszierung 

von. Waren erfolgt iſt. 
wohner haben ſich nach Einſichtnahme in dieſe 

ſteilanſteigenden Gaſſen dieſer uralten, einen 
Schimmer vom unvergleichlichen Venedig in ſich 
tragenden Stadt. Er beſtaunt Motive, er heckt 

Plaͤne aus, ſein ſarbenfroher Geiſt iſt raſtlos im 
Erfinden, und ich ... Ich ſtärkte ſeinen Mut 
auf die Zukunft und rede ihm von Hoffnungen, 
die ich längſt für immer begraben habe ... 

Was wäaͤre es mir einſt geweſen, damals, da 
meine Seele noch ihre ungebrochenen Schwingen 
hatte, mit Waliter in all dieſen Herrlichkeiten 
ſchwelgen z. können?! 

Und heute ſehe ich 
immer nur das Leid... 

Das Leben iſt hart, und was wir aus ihm 
machen, ſteht bei uns. Was ich aus ihm ge⸗ 

mit verſchleierten Augen 

wonnen habe, ſind in der Trauer meiner tieſen 
Liebe zu Walter, das Gefühl der Pflicht und die 
Erinnerung. Seien Sie gegrüßt von uns. 

Beate. 
* * 

Auf der Fahrt nach Salzburg ſaß Weilguni 
wie gelähmt. Er ſah nicht das breite Band der 
langen fließenden Donau, die weiche hügelige 
Schoönheit Oberöſterreichs flog an ihm vorüber, 
er merkte nicht den vom nahen Traunſee herüber⸗ 
grüßenden Traunſtein, nicht die ſteile Pracht des 
langſam näherkommenden Unterbergs — vor ihm 
ſtanden der Freund, den er ſo ſehr liebte, in all 
ſeinem Leiden, und ſie, die es mittrug.. 

21. 
Frau Teſſi Trapp langweilte ſich. 
Dieſer Zuſtand trat bei ihr regelmäßig ein, 

Geſellſchaft verbringen mußte, Er kam aber auch 
mit Sicherheit dann, wenn das neueingerückte 

J 

Mehrere Lodzer Ein⸗ 

Schriftſteller Kornel Makuszynſti und Wl. Per—⸗ 

gerichtlich vorzugehen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß ſpäter eine Veröffentlichung der Namen der 
Perſonen erfolgen wird, die jum Schaden der 
Lodzer Induſtrie und zum Nutzen der eigenen 
Taſche der deutſchen Kriegsrohſtoffſtelle Zuträger— 
dienſte leiſteten. 

Beſteuerung der Dampflefſſel. Die ſtaatliche 
Finanzabteilung für die Stadt und den Kreis Lod;z 
fordert die Beſitzer der im Betriebe befindlichen und 
unter techniſche Aufſicht des Staates ſtehenden Dampf⸗ 
kefſel auf, bis zum 31. März in der ſtaatlichen Finanz- 
abteilung, Kosciuszkoallee Ja, Zimmer 89b, Angaben 
über die Größe der Heizfläche im Quadratfuß zu machen 
und die Keſſelſteuer nach folgender Auſſtellung zu ent⸗ 
richten: 1. Für Keſſel mit einer Heizfläche von 200 
Oudratfuß und darunter 19,44 Mark für den Quadrat⸗ 
fuß: a) für 200 bis 1000 Quadratfuß 38,88 Mark für 
die erſten 200 Quadratſuß und für jeden weiteren 
Quadratfuß 12,96 Mark; b) über 1000 Quadratfuß 
142,50 Mark für die erſten 1000 und 6,48 Mark für 
jeden weiteren Quadratfuß. Zur Abrundung der 
Summe werden die Brüche unter 10 Pfg. nicht ge⸗ 
rechnet. 2. Die Steuer iſt zu entrichten, auch wenn der 
ſteſſel nur kurze Zeit im Betriebe war. 3) Die Steuer 
muß bis ſpäteſtens 31. März für ein Jahr im voraus 
entrichtet werden. Für Keſſel, die erſt im Laufe des 
Jahres in Betrieb genommen werden, muß die Steuer 
in jedem Fall vor der Inbetriebſetzung entrichtet wer⸗ 
den. 4. Bei Nichtentrichtung der Steuer zum feſtgeſetz⸗ 
ten Termin wird eine Strafe von J Proz. der anſtehen⸗ 
den Summe erhoben. 

Schulen mit deutſcher Unterrichts⸗ 
ſprache. Die polniſche Telegraphenagentur bringt 
die folgende lakoniſche Meldung aus Warſchau: 
Der „Monitor Polſki“ Nr. 54 vom 7. Müärz 
enthält einen Beſchluß des Miniſterrats über 
Elementarſchulen mit deutſcher Unterrichts⸗ 
ſprache'. Wir werden nicht verfehlen, dieſen 
Beſchluß unſeren Leſern zur Kenntnis zu bringen. 
Webſchulen. Wie der Delegierte des Unter⸗ 

richtsminiſteriums Ing. Grabowſtkimitteilt, werden 
in allernächſter Zukunft in Polen Webſchulen er⸗ 
öffnet werden.“ 

Für Radfahrer. Perſonen, die die Straßen 
von Lodz mit einem Fahrrad, Motorrad oder 
Kraftwagen befahren wollen, müſſen vom Polzei⸗ 
präſidium einen heſonderen Ausweis löſen. Jeder 
Fahrer muß ihn dauernd bei ſich haben und auf 
Verlangen der Polizei vorweiſen. Für den Aus⸗ 
weis wird eine jährliche Gebühr von 5 M. — 
für ein Fahrrad, 10 M. — für ein Motorrad 
und 40 M. — für einen Kraftwagen erhoben. 
An jedem Fahr- und Motorrad und Kraftwagen 
muß an ſichtbarer Stelle eine im Polizeipräſidium 
gegen Erſtattung der Koſten ausgegebene Nummer 
angebracht ſein. Jedes Fahrrad muß mit einer 
Bremſe und Glocke verſehen ſein. Ueberſchreitungen 
dieſer Verordnang werden mit Geldſtrafen bis 
zu 500 M. oder Gefängnis und Wegnahme des 
Ausweiſes geahndet. 

Kurſe für Krankenpflegerinnen. Auf 
Bemuühung der Frauenliga für Kriegshilfe wur⸗ 
den ſanitaͤre Kurſe für Frauen, die in den Spi⸗ 
tälern arbeiten, organiſiert. Der Lehrgang wird 
bereits von 160 Perſonen beſucht. Er wird bis 
Ende Mai dauern. Vorträge halten 14 Lodzer 
Aerzte. 

Vorſicht! Am Donnerstag erſchien in einer 
Wohnung in der Panskaſtr. 54 in der ſich gerade 
Frau Hieronima Kroczewſka (Radwanſka 9) befand, 
ein elegant gekleideter Mann und bat um eine 
milde Gabe. Frau Kroczewſka, die kein Kleingeld 
beſaß, verweigerte dieſe. Der Unbekannte zog 
einen Revolver aus der Taſche, näherte ſich 
dem Schreibtiſch, auf dem ein Buch lag. Aus 
dieſem nahm er 18 M. heraus, zog dann der 
Kroczewſka die Ohrringe aus den Ohren 
und flüchtete. 

Polniſcher litergriſcher Abend. Am 
Mittwoch, den 12, d. M., findet — wie uns ge⸗ 
ſchrieben wird — im Konzerthauſe ſein großer 
polniſcher literariſcher Abend unter perſönlichen 
Mitwirkung der zwei hervorragenſten polniſchen 

zynſki ſtatt. Oie Herren Makuszynſki und Per⸗ 
zynſki werden ihre neueſten eigenen Werke zum 
Vortrag bringen. Karten ſind bei Alfr. Strauch, 
Dzielnaſir. 12, zu haben. 

Von der Koscinszko⸗Allee. Auf Verfü— 
gung der Forſt- und Garten-Deputation des Inne⸗ Lodzer Magiſtrats mußten die Grundſtücksbeſitzer 
an den neuen Teil der Allee (frühere Neue Pro— 
menade) den vor ihren Grundſtücken befindlichen F 
Baumbeſtand entfernen laſſen, um die auf Veran⸗ 
laſſung der Deputation zin der Allee gepflanzte JIM 
jungen Bäume im Wachstum nicht zu behindern. I 

Mazze und Paſſahzucker. In der geſt⸗ — rigen —— der —— Gemeindeverwaltung4 — 
wurde der Bericht der Abordnung zur Verſor⸗ Ader Gefen 
gung der jüdiſchen Bevölkerung mit Mazze, Zucker MPFeertn M 

ottꝰ j 
und Kartoffelmehl zu Oſtern zur Kenntnis ge⸗ 
nommen. Die Gemeindemitglieder Hirszberg und 
Lande wurden beauftragt, ſich mit dem Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Syndikat in Warſchau in Verbindung 
zu ſetzen, um eine ſchnellere Zuſtellung des Wei— 
zens zu erreichen. Das Mahlen des Weizens ſoll 
in einer Lodzer Mühle erfolgen. 

Bekämpfung des Wuchers. Polniſche 
Blätter ſchreiben: Das Amt zur Bekämpfung 
des Wuchers und der Spekulation hat nach 
einer Reviſion im Lager der Chana Rapaport 
in der Dlugaſtraße 23, während welcher eine 
geheime Seifenſiederei und Seifenvorräte entdeckt 
wurden, die Angelegenheit dem Bezirksgericht 

reinsurt 
evangeliſch⸗ 

* gegrüu 
rnige Herr 
der Vorſiße 
MVbermann, 
war, die H 
Mitbegrũ 
ſtehen des 

nd 

Tagelang ſtreift er nun durch die engſten 

kaum etwas Abgeſchmackteres, 

— 

Regiment langweilige Courmacher oder mittel⸗ 
mäßige Tänzer hatſe. 

Trapp unterhielt nämlich zum Fiskus, ver⸗ 
ſchiedener Liefekungen wegen, die er in neuerer 
Zeit vermittelte, ſtarke Veziehungen und wußte 
es immer mit Geſchick dahin zu bringen, daß die 
Offiziere in ſeinen Salons verkehrten. 

Den neunzehner Huſaren aber, die mit dem 
legten Garniſonswechſel eingeritten waren, merkte 
Teſſi denn doch allzudeutlich einen beinahe zehn⸗ 
jährigen Aufenthalt an der galigziſchruſſiſchen 
Grenze an. Die mußten erſt geſchult werden, 
und wenn auch dieſer oder jener Leutnant ihr 
Intereſſe ſeiner äußeren Erſcheinung wegen er⸗ 
weckt hatte — die Geduld zur Erziehung fehlte 
ihr. — 

Teſſi lag alſo bei langſam ſinkender Dämme⸗ 
rung in ihrem parfümdurchdufteten Boudoir un 
langweilte ſich. 

Sie verſuchte ihre Ringe in 
ordnung zu tragen. Aber erſtens ergab ſich doch 
nichts Neues, und zweitens wurde ſie durch dieſes 
Spiel bloß auf den Gedanken gebracht, daß ihr 
Mann ſeine knauſeriſche Abſcheulichkeit, die ſich 
bei ihm in der letzten Zeit zu ihrer entrüſteten 
Verwunderung ſehr ſtark bemerkbar machte, der⸗ 
art weit trieb, daß er ihr ſogar den Ankauf eines 
prächtigen Smaragdringes rundweg verweigert 
hatte. Und mit der läppiſchen Motivierung, daß 
er ihm zu teuer ſei! Teſſi kannte überhaupt 

als das Wort 
„teuer“. Es kam ihr ſo furchtbar plebejiſch vor. 

Die Gebildeten, die Soirsen geben konnten, 
in ihre Loge gingen, ein Auto und Diamanten 
beſaßen, hatten doch damit nichts zu tun! Damit 
mochten ſich die beſchäftigen, zu deren Ounſten 

—B 

einer neuen An⸗ 

überwieſen. Die in der Wohnung der Bajla 
Keſtenberg in der Dzielnaſtraße 21 gefundenen ger 
Vorräte an weißem Cheviotgarn hat das Amt —E J 
konfisziert. Die im Kolonialwarenladen der Gebr. J Roriſmche⸗ 
Ignatowicz, Petrikauer Straße 96, gefundenen Kandehen⸗ 

Pud Kriſtallzucker wurden an ſoziale Inſtitu⸗ —e — 
tionen verkauft; der Ertrag wurde der Firma und 
Ignatowicz zurückgegeben. Bei Herſchon Wol—⸗ wägen (Gl. 
mann geſundene 860 Stuck Zigaretten wurden Zithervort 
beſchlagnahmt, desgleichen J bei J. Birenzweig * beiden 
in der Dzielnaſtraße 27 gefundene Säcke Zucker —E 
und im Ledergeſchäft von Philipp Friedländer in Interefſen 
der Nowomiejſkaſtraße 2 gefundene 21/, Pack die lebent 
Seife. 3br, 

Lleine Nachricht. Für geheimen Handel mit Geld J. —A 
verhaftete die Polizei in der Petrikauer Straße vor dem Beriehung 
Hauſe Nr. 22 einen gewiſſen Gerſchon Sendorowicz. J —— 

— — Zera 
geſellen. Theater und ſonzerte. 1 835 

Thalia⸗Theater. uns wird geſchrieben: Heute, elegierte 
nachmittag 2ühr wird die beliebte Operette des gine 
„Glücksſchwalben? zu 5 Einhenspreifen wieder varen je 
holl. Abends 7, Uhr gelangt „Die Reife um war ſehr 

ie Erde“ wiederholt zur Aufführung. Am Sonn⸗— Borſitzend 
tag, nach miittag punkt 2 Uhr findet als Sonder⸗ ſpettor 
aufführung für die auswärtige Beſucher eine Wieder⸗ loffen 
holung der intereſſanten und erfolgreichen Reiſe oen jed 
uͤm die Erde? ſiatt Abend⸗7 Uhr geht Der in deſtlo 
fidele Bauer“, Operette in einem Vorfpiel und pflegung, 
2 Akten von Victor Leo, Muſik von Leo Fall, zum eiwðchi 
2. Male in Szene Am Montag, abends Uhr AEnelen 
findet die erſte Wiederholung der literariſchen Auf, . erlolgen; führung von Gerhart Hauptmann Das Friedens⸗ und Geſe 
feſt“ zu 5 Einheitspreiſen ſtatt, Da das Orcheſter an Fehenden 
dieſem Abend im Symphoniekonzert mitwirkt, werden Als zur 
die Aufführungen der „Reife um die Erde⸗ unter⸗ IJ viel Geſel 
brochen. Ab Dienstag geht dann ‚ Die Reiſe unn. J Saaleng die Erde in 40 Tagen“ wiederum in Szene. Jnderließen 
Kartenvorverkauf ſtets einen Tag vor der betreffenden AWLezwunge 
Aufführung. J rtſetzur 

4 Z3 Uhr/ it 

Vereine und Verſammlungen. 
Im Kirchengeſangverein der St. Trinitatis⸗ F dDie 

gemeinde findet heute, Sonnabend, abends 8 Uhr, die I Geriti 
uͤbliche Monatsſitzung der Mitglieder ſtatt. Ig. v 

Ein Doppelfeſt im Nokiciner Kirchengeſang⸗ Sosnowſ 
verein. Dieſer Verein, der infolge des Krieges gleich⸗ verordne 
falls zu einer jahrelangen Ruhepauſe verurteilt war, rige Joſ 
veranſtaltete am Dienstag abend in ſeinem Vereins⸗ sd jährig 
lokale, Haus Obermann an der Pabianicer Chauffe, ein P.Zendein 
Faſtnachts: Familienfeſt, das gleichzeitig mit dein 13. Stife Ides Ech 
tungsfeſt des Vereins verbunden wurde. Zu vieſer im Hau 
Doppelfeier hatte ſich in dem ſchön geſchmückten Saale nuter de 
eine zahlreiche Teiinehmerſchaft eingeſunden. Gegen Robert 
5 Uhr nahmen die Mitglieder des Vereins mit ihrer Schoffen 

——— — — * —— — 2 Angeleg 

man ſich ohnehin genugſam in Wohltätigkeits R 
bazaren und Komiteeſitzungen opferte. Jfertigie 

Sie gähnte. — 
VUnd erſchrack zugleich. Denn ſie wußte: wie⸗ 5. 8 
derholte ſich dieſes Gähnen, ſo ſtellte ſich unfehl⸗ Perſoner 
bar Migräne ein. Die regelmäßige Folge jeder haben, 
Langweile bei ihr. WBladn⸗ Wie 

Da trat ihr Rann ein. Wa 
Aber“, ſtöhnte ſie jammernd, „du ſchlägſt; — * ⸗ * 

die Tür ſo heftig zu, als wäreſt du ein Arbeiter!“ Zune 
Für Teſſi gab es für eine rohe oder gewalt⸗ Sch offen 

tätige Handlung nur den einen Begriff: das hat Pre ſerinm 
eine Arbeiterfauſt getan. 94 8 

Tropy aber horchte gar nicht weiter hin. Zerorvne 
„Teſſi“, ſagte er kurz, „i ab' mit dir zu Ve AUung ge redenein ſ g z⸗ ch h 8 . —8 

„Muß das gleich ſein ?“ ſeufzte ſie tief auf. —8 
Ja.“. n aufrecht 
Sein knapper Ton machte ſie ſtutzen. Den- Jeire 

noch liſpelte ſie mit leidender Miene und ihren wurdei 
Kopf haltend: —8 

„Aber du ſiehſt doch, daß ich Kopfſchmerzen ſichtigke 
habe. Und nur abſoluie Ruhe ...“ ß * 

„Den Alk kenn' ich doch!“ unterbrach er ſe, Pu 
kurz auflachend. 4 Atree 
Sie wäre ſaſt emporgefahren, ſo nen war 3 —* 
ihr dieſer ſcharf abſchneidende Ton. Aber ſie Mgt 
beſann ſich noch und ſtöhnte wieder bloß ſchmerz⸗ 
lich. Er aber fuhr rauh fort: 

„Heut' iſt keine Zeit für deine Faxen! — 
Jetzt ſprang ſie wirklich auf. 
In ihrer ganzen grazisſen Schlankheit ſtand 

ſie dor ihm. Ihr in der erſten Blute der Reiſe J 
prangender Körper glitzerte in dem weiß⸗-ſeidenen 
Schlafrock wie ein Fiſchleib. J — 

Fortſetzuug folig. 
v 
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Wutzt jede Dame iht Geſicht g 
—* 

zeuptoſſen 

EM oRo 
Der Vorſtand, 

Serr Theobor Piltz, begrüßte die Erſchienenen, worauf 
der Geſangchor, unter der Leitung ſeines Dirigenten 

errn Maͤſre, die Feier mit dem Sängergruß „Grüß 
Bott in erhebendender Weiſe einleitete. Der Vorſtand 
hielt ſodann eine Anſprache, in der er der Hoffnung 
Ausdruck dab, daß der Verein ſich trotz der ſchwe— 
Sen Schickaleſchläge bald wieder erholen werde. 
Zeon Schriftführer. Herin Julius Krenz, wurde die 

erein unde verleſen. Laut dieſer iſt der Rokiciner 
augeliſch⸗augsburgiſche Nirchengejſangverein im Jahre 
9 N gezründet worden. In dieſer Zeit haben ſich 

einige Oren um den Verein große Verdienſte erworben: 
der Borſitzende, Herr Vaſtor Rudolf Schmidt, Herr Adolf 
Sbermann der 10 Jahre lang Vorſtand des Vereins 
war, die Herren Ludwig Auguſtin und Adolf Schneider 

und Herr AÄAdolf Mättig, der ſeit Be⸗ 
ehen des Vereins das Amt des Archivars verwaltet. 

Serr Vaſtor Schmidt wurde zum Edhrenvorſitzenden, 
* Obermann zum Ehrenvorſtand und die übrigen 

rren zu Ehrenmitgliedern ernannt. Der Chor ſang 
hierauf den 103 Pfalm: „Lobe den Herrn, meine Seele“ 
and erbrachte hierbei den Beweis, daß er trotz lang⸗ 
jähriger Unterbrechung geſanglich auf der Höhe ſteht. 

BSurch die Aufführung der beiden Einakter „Sie 
riegen ſich“ und „ver Damenſchneider“ ſowie des hu— 

moriſtiſchen Vortrages „Das verfrühte Ehejubiläums— 
ändchen“ wurde viel Heiterkeit unter die Feſtteilneh⸗ 

merſchaft gebracht. Alle Darſteller ernteten reichen und 
wohlverdienten Beifall, ebenſo Frau Lydia von Cziky 
und Herr Alfred Obermann mit ihren Muſikvor⸗ 
trägen Klavier und Geige), Herr Hentſch mit ſeinen 
Zithervortragen, ſowie der Geſangchor mit dem Vortrag 
der beiden Seder „Untreue“ und „Wie's daheim war“. 

err Paftor Schmidt hielt einen Vortrag über die 
Macht des Geſanges“, der bei den Zuhbrern grodes 
Interefſe wacht ef Von zwei kleinen Mädchen wurden 
die lebenden Silder „Der Tag“ und „Die Nacht“ auf— 
geführt. Nach der Vortragsfolge blieb alt und jung 
noch lange Zeit bei fröhlicher Unterhaltung in geho— 
bener Suͤmmung beiſammen:. Das Feſt, das in jeder 
Beriehung durchaus gelungen war, wird bei allen Teil⸗ 
nehmern noch lange in ſchöner Erinnerung bleiben. 

Beratung der Fleiſchermeiſter mit den Fleiſcher⸗ 
geſenen. An Donnerelag um 8 Uhr nachmittags fand 
n Lotale in der Riiſohſtr. 46 in Anweſeuheit des Be⸗ 
Arte⸗ Arbeit⸗e nſpetiors Kopytowſti eine Beratung der 

elegierten der Fleiſchermeiſterinnung mit den Delegierten 
des Fleiſchergeſellenverbandes ſtatt. Von beiden Seiten 
waren e Selegierte anweſend. Die Verſammlung 
war feht ſtürmiſc ſo aß zeitweilig die Glocke des 

orſihenden nicht zu hören war. Den Vorſitz führte 
Inſpeltor Kopylowſti. Es wurde unter anderem be⸗ 
Gloſffen der undige Arbeitstag, dreimal wöchentlich 
ſollen jedoch je 12 Stuaden gearbeitet werden; ein 
WMiundeſtlohn von 25 Mt. wöcheutlich mit voller Ver— 
Alegung,/ nach einem Jahre Arbeit das Recht auf einen 
Zvewb igen bezahlten Urlaub; die Entlaſſung eines 

Seſellen kann nach Sengachrichtigung des Verbandes 
erſolgen; alle Mißverſtändniſſe zwiſchen den Meiſtern 
und Geſellen werden bon einer aus 4 Perſonen be— 
ſtehenden beſonderen Kommiſſion geſchlichtet werden. 
Als zur Beſprecung der Frage geſchritten wurde, wie⸗ 
viel Geſellen ein Meiſter annehmen darf, entſtand im 
Saale großer Lärm; einige Delegierte der Meiſter 
verlleßen den Saal. Der Vorſihende war daher 
gezwungen, die Beratungen zu unterbrechen. Die 
Fortſetzung derſelben findet am Sonntag, nachmittag 
3 Udhr, ſtatt. 

beriduschronik 
Die Laſter Staͤdtverordnetenverſammluug vor 

Gericht. Vor dem Bezirksgericht erſchienen der 8jäh⸗ 
vige Abert Nehring (Schöffe),«der 59jährige Valentin 
Soenowſti (Schoͤffe) und die nachſtehenden Laſker Stadt⸗ 
verordneten: der 59 jährige Izet Brzezinſti, der 59 jäh⸗ 
rige Joſef Sosnow ti, der 4Mjährige Abel Bialek, der 
60 jährige Herſch Biegeleiſen, der 48 jährige Hennoch 
Zendel und Abram Loͤvy. Sie waren der Beleidigung 
de⸗ Schulinſpeltors angeklagt. In einer Verſammlung 
in Saufe von Brzezinſti un Jahre 1918 in Laſt, die 
Mter dem Vorſitz des Vertreters des Bürgermieiſters 
Robert Rehring in Anweſenheit der oben genannten 
Schoften und Stadtverordneten ſtattfand, wurde in der 
Angelegenheit der Verſetzung der Lehrer aus Laſt nach 
anderen Sriſchaften ein einſtimmiger Beſchluß gefaßt, 
in dem de Verfeßung als unethiſche und ungerecht⸗ 
fertigte Handlungsweiſe der Schulbehörden bezeichnet 
Pucde vegeboten, dieſe Anordnung zum Zwecke 
der NRehabilit erung der Lehrer rückgängig du machen. 
Das betreffende Protokoll mit den Unterſchriſten aller 
Perſonen, die an dieſer, Verſammlung teilgenonmen 
haben, wurde dem Schulinſpettor des Laſter Bezirks 
Wiladyslaw Lichtarowiez zur Verſügung geſtellt. 

Wie aus dem Erlaͤß des Mmiſteriums für Kultus 
und ffentlichen Unterricht hervorgeht, machte Inſpeltor 
Schtarowicz bei der Verſeßung vdon Lehrern von einer 
Sien⸗ auf die andere nur von ſeinem Rechte Gebrauch. 
Sa er ſich durch die Angriffe der Stadtverordneten und 
Schöffen getroffen fühlte, ſtellte er den Fall dem Mini⸗ 

Kultus und öffentlichen Unterricht vor. 
Diefes ſah in der Angelegenheit eine Beamtenbeleidi— 
gung und verlangte, daß der Bürgerme ſter, die Stadt⸗ 
Serordneten und Schöffen zur gexichtlichen Verantwor—⸗ 
un gezogen werden. Vdor Gexicht erklärten die Ange⸗ 

aten, daß ſie nicht die Abſicht hatten, den Inſpeltor 
zu beleidigen, und nicht wußten, was das Wort „un⸗ 
eihiſch· bedeute Der Staatsanwalt hielt die Anklage 
aufrecht. Das Gericht verurteilte alle Angeklagten zu 
Zzinen Monal Gefäungnisz infolge der Amneſtie 
wurde ihnen die Strafe jedoch erlaſſen. 

Totſchlag. Am 29. November 1918 tötete der 
33 jährige Franciszek Stefanſti in Zarzew aus Unvor⸗ 
ſichtigkeit den Legionär Folwarſti durch einen Revolver⸗ 
ſchuß An dieſen Tage war zu Stefanſti der im ſelben 
Saufe wohnende Legionär gekommen. Er hatte einen 
Revolver bei ich, den er den im Zunmer Auweſenden 
zeigte. Seine Schweſter Genovefa bat ihn, die Waffe 
wealegen. Folwarſti erwidette, daß der Revolver 
nicht geladen ſei. Zum Beweiß defſen drückte er zwei⸗ 
nial ab. Als Stefanſti bat, die Waffe anſehen zu 
durfen, gab Folwarſti ihm ohne jedes Bedenken den 
Revolver. Stefanſti drückte ab und verwundete den 
Legionãär ſchwer. Folwarſti ſtatb bald darauf. Das 
Gericht verurteiltes Steſanſti zu einem Monat 

a ft. Duxch Anwendung der Amneſtie wurde ihm die 
trafe erlaſſen. 

Sittlichkeitsverbrechen. Vor dem Bezirksgericht 
hatte ſich der 80 jährige Ludwig Rudnickt wegen Ver— 

ewaltigung zu berantworten. Anfaeng Auguſt 1918 
—28 der in Laſt wohnhafte Stanislaw Wilczynſti nach 
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Lodzer Freie Preſſe — Sonnabend, den 8. März 1010 — 

he Nlaruhon der eutſhen m pouchen keitheiig. Aus boen. 
Die 11. Sitzung des polniſchen Reichstages 

wurde um 4 Uhr nachmittags eröffnet. Der 
Marſchall teilt mit, daß anſtelle des verſtorbenen 
Abg. Loeffler Herr Anton Konczak als 
Muͤglied in den Reichstag eintritt. Es werden 
einige Anträge und Interpellationen eingebracht. 

Vor Einritt in die Tagesordnung verlieſt 
Abg. Spickermanu im Namen der Bürger 
deutſcher Abſtammung die nachſtehende Dekla— 
ration: 

Wir, Bürger deutſcher Abſtammung, be⸗ 
trachten Polen als unſer Vaterland, 
denn hier ſind wir geboren, hier verbrachten wir 
unſere Jugend, mit dieſem Lande ſind wir mit 
unſerem ganzen Denken verknüpft; unſere Pſyche 
iſt dollſtandig anders, als die der Reichsdeutſchen, 
unſere ganze moraliſche Kraft ſchöpfen wir aus 
dieſem unſerem Heimatlande, nur hier fühlen 
wir uns zu Hauſe, nur hier ſind wir voll— 
kommen frei und bringen daher gern alle 
Opfer für das Wohl des Staates. 
Gut und Leben ſind wir bereit einzuſetzen, um 
auch unſrerſeits zur Schaffung eines ſtarken und 
mächtigen Polen beizutragen. 

Nur eins müſſen wir fordern, und 
zwar: daß man uns in der Schule, im 
Hauſe und in der Kirche unſere 
Mutterſprache laſſe, in der wir uns von 
Geburt an verſtändigen und mit der wir auch 
ſterben wollen, denn unſere moraliſche Kraft 
iſt mit dem Heimatlande mit ebenſolchen Banden 
verknüpft, wie mit der Mutterſprache, die wir 
als heiliges Erbteil unſerer Väter 
und Großväter anſehen. Und aus dieſem 
Grunde fordern wir: 

a) in politiſcher Sinſicht: 
L. ein freies, unabhängiges und ungeteiltes 

Polen; — 
2. daß in dieſem Polen, unſerem Heimat— 

lande, eine demokratiſch-republikaniſche 
Staatsordnung mit aller Garantie für die 
Verteidigung der gerechten Intereſſen des Volkes 
beſtehen ſoll; 

3. eine geſunde Außenpolitik, die 
uns die Möglichkeit bieten würde, in guten 
Beziehungen mit allen Staaten zu 
leben; 

. vollſtändige politiſche und bürgerliche 
Gleichberechtigung aller Bürger des 
polniſchen Staates ohne Rückſicht auf Ab⸗ 
ſtammung, Glauben, Nationalität, Geſchlecht und 
Beruf; 

5. für alle Bürger des polniſchen Staates im 
Sinne des Punktes 1 volle bürgerliche 
Freiheit, d. h. Freiheit des Wortes, des 
Unterrichts, Gewiſſens⸗ und Religionsfreiheit, 
Fe der Preſſe, der Verſammlungen, der 

reine und Berufsverbände; 
— 

6. einen unentgeltlichen Schulunter 
richt für Kinder vom 6. bis zum 14. Jahre. 
Schulzwangy. Den Fähigſten muß die Mög— 
lichkeit gegeben werden, ſich auf Koſten des 
Siaates in allen Lehranſtalten auszubilden. 

7. wir ſind gegen jegliche gewaltſame An— 
eignung der Staats⸗ oder Regieruugsgewalt durch 
irgend eine Partei oder Gruppe; wir erlennen 
den Landtag, der von dem Volke auf Grund des 
allgemeinen, gleichen, direkten, geheimen und pro⸗ 
portionellen Wahlrechts gewählt iſt, als die 
oberſte Staatsbehörde an, die nicht von der 
Parteizuſammenſetzung abhängig iſt. 

b) in ſozial⸗ wirtſchaſtlicher Hinſicht: 
1. ſoziale Reformen zu gunſten der 

arbeitenden Klaſſe, denn in dieſen ſehen wir die 
Grundmauer und Schöpferin des ganzen natio— 
nalen Vermögens und Wohlſtandes; zur arbei— 
tenden Klaſſe gehören im Sinne des Punktes 
alle, die für das Wohl des Staates, der Ge— 
meinde oder privater Unternehmungen arbeiten, 
d. h. Arbeiter, Meiſter, Ingenieure, Beamte, 
Handwerker, Heimarbeiter, Lehrer uſw. 

2. fordern wir im Sinne des Punktes 1 ein 
ſtaatliches Sozialgeſetz, das ſich auf alle Unter— 
nehmungen erſtreckt, der arbeitenden Klaſſe ge— 
ſunde Wohnungen, geſunde Arbeitsbedingungen 
und die Möglichkeit einer würdigen menſchlichen 
Exiſtenz gewährt, d. h. ſtaatliche Fürſorge 
und Verſicherung gegen Unfälle, 
Krankheiten, Arbeitsloſigkeit und 
Arbeitsloſigkeit, Altersverſicherung, Für— 
ſorge für Wöchnerinnen und Unmündige, ſowie 
Einführung des 8ſtündigen Arbeits— 
tages. 

3. fordern wir eine allmähliche Verſtaat⸗ 
lichung oder Kommunaliſierung aller für das öffent⸗ 
liche Leben wichtiger Unternehmungen (ohne daß 
Hemmniſſe für das wirtſchaftliche Leben entſtehen) 
d. h. der Bahnen, Straßenbahnen, Gas-, Elek— 
trizitätswerle, Bergwerke, der Kanaliſationen, 
Waſſerwerke und Schlachthöfe. 

fordern wir, daß bei allen wirtſchaftlichen 
Mißverſtändniſſen zwiſchen Arbeitgebern und Ar— 
beitnehmern als entſcheidende ſchiedsgerichtliche 
Inſtanz nur der Staat durch Einführung eines 
entſprechenden Arbeiter⸗Schiedsgerichtes auftrete. 

5. fordern wir eine Steuerpolitik, die 
die ſtufenweiſe Beſeitigung aller indirekten Steuern 
und gleichzeitig die Exweiterung der progreſſiven 
direkten Steuern mit beſonderer Berückſichtigung 
der arbeitenden Klaſſe zum Ziele hat.“ 

Nach Verleſung dieſer Deklaration tritt das 
Haus in die zweite Leſung der Vorlage über die 
Rekrutengushebung ein. Wir werden in 
der nachſten Ausgabe einen Bericht über die 
Debatte bringen. 

einwöchiger Abweſenheit nach Hauſe zurück. Hier ehr 
er don einer Frau, daß während ſeiner Abweſenheit 
der Mieter ſeiner Schweſter, Rudnieki, an deren 1jäb⸗ 
Agen Tochter ein Sittlichkeitsverbrechen begangen hat. 
Wiezynfti wurde klagbar. VNach dem Verhör der Zeugen 
Ind dee Sachverſtändigen, Dr. Tubjasz, wurde Rudnieli 
zu ſechs Monaten Gefänguüis verurteilt. JIu— 
ſolge der Amneſtie wurde ihm die Hälfte der Strafe 
geſchenlt. 

Aus aͤer Umgegend. 
Pabianice. Die dritte deutſche 

Vorwvahlverſammlung zu den 
Stadtperordnetdenwahlen, die am 
Sonntag ſtattfinden, wurde am Donnerſtag abend 

der Turnhalle abgehalten. Leider fanden ſich 
einige Lom muniſtiſche Agitatoren 
ein die durch fortwährende Störungen und 'takt⸗ 
loſe Unterbrechungen der Redner den normalen 
Verlauf der Verſammlung hemmten. Gegen /7 
Uhr erklärte Herr Alexander Kruſche die Ver⸗ 
ſammlung für eröffnet und erteilte Herrn Redak⸗ 
teur Drewing das Wort, der den Zuſammenſchluß 
der Deutſchen von Pabianice zu einer nationalen 
Gruppe begrüßte. Hierauf ſprach Herr Arnold 
von der kommuniſtiſchen Partei, der die Anweſen- 
den mi den Beſtrebungen ſeiner Partei bekannt 
machte, den Kapitalismus verurteilte, gegen 
Reichstag und Krieg Stellung nahm und den 
Anweſenden zurief, nicht für bürgerliche Liſten zu 
ſtimmen, ſondern ſich dem internationalen Sozia⸗ 
smus anzuſchließen. Auf eine Aufforderung des 
Redners wollten die Anhänger des letzteren den 
Saal demonſtrativ verlaſſen, ließen ſich aber durch 
einige beſchwichtigende Worte des Herrn Reinhold 
Hegenbart zuni Bleiben bewegen. Ein Anhanger 
der polniſchen ſozialiftiſchen Parlei P. P. S.) 
fuͤhrte hierauf aus, daß es in dem freien rein— 
ſozialiſtiſchen Staate keine Unterdrückung der 
einen Nationen geben werde und forderte die 
Verſammlung auf, fur die polniſche ſozialiſtiſche 
Partei zu ſuümmen. Die Ausführungen der beiden 
extremen Redner lockerte die Diſziplin unter der 
Verſammlung und beſonders die Galerie machte 
durch ſtürmiſche Obſtruktion einen ruhigen Gang 
der Verhandlungen unmöglich. Herr Keil, der 

ſehr ſachlich über die Aufgaben der Stadtver⸗ 
ordneten ſprach, mußte infolge des ununterbroche⸗ 
nen Lärmes auf der Galerie feine Rede ſchließen. 
Verſammlungsleiter A. Kruſche ſchloß daraufhin 
die Verſammiuug. 

Die deutſche Kandidatenliſte trägt die Num— 
mer 2. Die deutſche Wahlgruppe ſtrebt 1. die 
Wahl ſolcher Kandidaten an, die durch ihre Red— 
lichteit, Pflichttreue, Fähigkeit und ſtaatstreue 
Geſinnung zu einer fruchtbaren Tätigkeit in der 
Sladtoerwallung befähigt ſind; 2. Schutz der ge— 
rechten Intereſſen und Forderungen aller Stände 
und Berufsklaſſen: der Induſtrie, des Handels, 
des Gewerbes, des Arbeiters, der Schule und 
der Frau; 3. Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit 
durch Jnangriffnahme oͤffentlicher Arbeiten; 
¶ Schaffung von billiger und geſunder Woh— 
nungen fur die arbeitende Klaſſe; 5. Armen⸗ und 
Wohlfahrtspflege: Schaffung ſtädtiſcher Kranken— 
haͤufer, Greiſen⸗, Bettler⸗, Krüppel⸗ und Kinder⸗ 
heime, Jugendſürſorge; 6. Erweiterung des Volks 
ſchulnehes Schaffung und Förderung der ſtädti— 
ſchen Initiative im Mittel- und Fachſchulweſen; 
7 Reſorm des geſamten ſtädtiſchen Steuerweſens 
im Sinne einer gerechten Verteilung ſämtlicher 
Stenerlaften. Die Liſte Nr. 2tragt folgende 
Ramen: 1. Rosner Guſtav Adolf, Chemitber⸗ 
Phaͤrmazeut; 2. Neldner Oskar, Arbeiter; 3. 
Nalys Julius, Lehrer; 4. Spihzenpfeil Johann, 
Schlofſer; d. Wendt Paul, Burobeamter; 6. Mantaj 
Junus, Bäcker; T. Proß Johaun, Schloſſer⸗ 
meifler; 8. Keil Eduard, Buchhändler; 9.Halbert 
Aifred, Bürobeamter; 10. Drews Rudolf, Lehrer; 
1. Schultz Julius, Schneider; 12. Kölbe Artur, 
Kaufmann. Wahlzettel ſind in der Buchhandlung 
des Herrn Keil und in der Geſchäftsſtelle des 
Hilfsbereins zu haben. 

Der ſtürmiſche Verlauf der dritten Vorwahl⸗ 
verſammlung kann durchaus nicht das Ergebnis 
der Wahlen beeinfluſſen. Jeder Deutſchſprechende 
von Pabianice, der den Ernſt der Zeit und ihre 
Anforderungen erkennt, wird ſich nicht zu einer 
fnloſen Zerſplitterung der Stimmen verleiten 
laſſen. 

ferenten des beim Miniſterium für öffeutliche 
Arbeiten errichteten Reſſort für Gasangelegenheiten 
wurde Ing. Eugen Kwiatkowſti ernannt. 

— Wer die Taͤter waren. Die der 
Firma „Endler und Meſſing“ gehörigen Waren— 
lager, die in den Gewölben der Synchoge in 
der Tlomackaſtraße untergebracht ſind, wurden 
troh ſtändiger militäriſcher Bewachung ſyſte matiſch 
beſtohlen. Die Täter konnten nicht entdeckt 
werden. Endlich kam ein Kommiſſar des Unter— 
ſuchungsamtes den Tätern auf die Spur. Es 
ſind dies, dem Kurjer Warszawſki“ zufolge, die 
Leute, deren Pfücht die Ueberwachung des Lagers 
war. Es wurde eine Unterſuchung eingeleitet, 
deren Ergebnis die Berhaftung von 11806 
daten der Grenzwache war, die bei den 
Lagern abwechſelnd Wache geſtanden hatten. Die 
Verhafteten geſtanden den ſyſtematiſchen Diebſtahl 
ein. Die geſtohlenen Waxen wurden an Hehler 
verkauft. Bei einer Reviſion in den Wohnungen 
der Verhafteten aud ihrer Geliebten wurde eine 
Menge Auzüge, Wäſche, Schuhwerk und ähnliche 
Sachen gefunden, die den Lagern unter der Sy— 
nagoge entſtammten. So weit man es bisher be— 
rechnen konnte, beträgt der Wert der im Ver 
laufe von 2 Monaten geſtohlenen Waren ſaſt 
1000 000 Mark. 

— Förderung des Hausfleißes. Das 
Miniſterium für Induſtrie und Handel hat be— 
gonnen, an Inſtuͤuten, die entſprechende Werlk— 
ffätten beſizen, Wolle und Baumwolle herauszu— 
geben. Eine der erſten Vereine, die ſich in dieſer 
Angelegenheit an das Miniſterium wandte, war 
die Geſellſchaft zur Förderung der Landwirtſchaft 
und der Handwerke unter den Juden. 

— Von der evangeliſchen Gemeinde. 
Die unlängſt verſtorbene Frau Olga de Vilde 
dermachte der Gemeinde 95 000 Rubel. Von 
diefer Summe ſoll die Hälfte zum Bau eines 
Bürgerheims“, die andere Hälfte als eiſernes 
Kapital dieſes Heims benutzt werden. 

— Bund der chriſtlichen Jugend— 
Unter dem Vorſitz Paſtor Toſios fand jüngſt 
ne Verſammlung der zur Warſchauer evangel 
reſormierten Kirche gehörenden Juͤgend ſtatt, in 
der vefchloſſen wurde, einen Bund der chriſtlichen 
Jugend zu gründen. Die erſten drei Regeln für 
die Mitglieder ſind: J. peinliche Pflege des per⸗ 
fönlichen religiöſen Lebens; 2 regelmäßiger Be⸗ 
ſuch der lirchlichen Gottesdienſte, 3.eifrige För⸗ 
derung des Buudes. Die von der Verſammlung 
gewählte Verwaltung wird im Laufe eines Mo⸗ 
dals die Sahungen ausarbeiten. In derſelben 
Verſammlung wuͤrden als Abteilungen des Bun⸗ 
des je eine Gruppe der Bibelfreunde und 
der Freunde des Chorgeſanges ins Le⸗ 
ben gerufen. Der Verein gählt bisher 50 Mit⸗ 

Cetzte Nachrichten. 
Um Polens Grenzen. 

Der Poſener Bericht vom 7. März. 
Nordgruppe: Geſtern vormittag wurde 

Plonkowo von deutſcher Artillerie beſ choſſen. 
Nachts wurden ſtarke deutſche Partrouillen urück⸗ 
geſchlagen, die gegen unſere Stellungen im Ab⸗ 
ſchnitt Osniszewko Plonkowo vordrängten. An 
der Rehe wurden unſere Poſten von den Deut⸗ 
ſchen beſchoſſen. Bei Smogulec wurde nachts ein 
deutſcher Augriff auf Lipa abgewieſen, der nach 
Arlillerievorbereitung unternemmen worden war. 
Reuhof wurde die ganze Nacht über beſchoſſen. 
An der übrigen Front herrſcht Ruhe. * 

Weſitgruppe: Der geſtrige Tag iſt im all⸗ 
gemeinen kuhig verlaufen, Nur einige Ortſchaf⸗ 
den wurden beſchofſen. Abends um 10 Uhr griff 
der Feind in der Stärke von 152 Kompagnien 
unſere Poſten in Groß⸗Grojec an und warf ſie 
nach kurzem Kampfe zurück. nſer um 1Uhr 
nachts unternommene Gegenangriff vereitelte den 
weneren feindlichen Vormarſch auf Chobieniee. 
Zwiſchen 3 und 6 Uhr wurde dieſe Ortſchat ſtark 
deſchoffen. Bei Liſſa Ruhe, ebenſo an der Süd⸗ 
front. 

Der Generalſtabschef 
J. V.: Haller, Oberſt. 

Pinsk beſetzt. 
Warſchau, 7. März. GP. A. T.) Dem heu—⸗ 

tigen Geueralſtabsbericht zuſolge iſt Pinsk von 
polniſchen Truppen nach vierſtündigem Kampfe 
beſetzt worden. 

ginrichtung von Banditen. 
Krakau, 7. März. (P. A. T.) Geſtern 

wurden drei Banditen wegen der in der Umgegend 
von Chrzanow begangenen Raubüberfälle zum 
Tode durch Erhaͤngen verurteilt. Das Urteil 
wurde drei Stunden nach der Gerichtsſitzung voll⸗ 
ſireckt. Wie die Blätter melden, hat dieſer Vor— 
fall eine große Empörung hervorgerufen. 
durch das Eingreifen von Militär uünd der Poli— 
zei wurde die Ruhe wieder hecegeſtellt. 

Numãnien und Galizien. 
Krakau, 7, März. GP. A. T) Der Czas 

erfährt aus Stanislawow: Die Rumänen halten 
die füd⸗voſtlichen Gebiete Galiziens bis zum Prut 
weiter beſezt Die rumäniſchen Truppen haben 
ſ nicht hinter Sniatyn, das der Mittelpunkt 
rumeänſchen Ottupationsbehörden iſt, zurück— 

gezogen. Die rumäniſchen Militärbehörden ver⸗ 
halten ſich den Polen gegenüber ſehr wohlwollend 
ſo auch in den ollupierten Gebieten Galiztens und 
der Buͤkowina. Wenn es einem Polen gelingt, 
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ſich durch den ukrainiſchen Kordon zu ſchleiche n, 
ſo unterſtützt ihn die rumäniſche Regierung miit 
allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln. 

Europas Lebensmittelverſorgung. 
Poſen, 7. März. (P. A. T.) Wilſon hat 

Hoover zum Generaldirektor des amerikaniſchen 
Hilfskomitees zur Vorbeugung einer Hungersnot 
in Europa ernannt. Er hat die Vollmacht er— 
halten, Europa mit Lebensmitteln zu verſorgen. 
Aur teilweiſer Abbruch der Verhandlun⸗ 

gen in Spaa. 
Poſen, 7. März. (P. A. T.) Entgegen 

der Meldung der Funkenſtation in Wien 
hat die Funkenſtation in Nauen zum Ab— 
bruch der Verhandlungen in Spaa nach— 
ſtehendes Telegramm verbreitet: Die Ver— 
handlungen in der Frage der deutſchen 
Sandelsflotte wurden vorläufig unter— 
brochen. Wie ſchon gemeldet, beſtand die 
Entente auf der Forderung der Ausliefe— 
xrung der noch in deutſchen Zäfen befind— 
lichen Handelsſchiffe, ohne ſich zur Lieſe⸗ 
rung von Lebensmitteln an Deutſchland 
veryflichten zu wollen. Da beide Parteilen 
von ihren Forderungen nicht ablaſſen 
wollten und von ihren Regierungen keine 
Inſtruktionen hatten, wurden die Ver— 
hanblungen abgebrochen und beibe Son— 
derkommiſſionen reiſten ab. Daraus würde 
hervorgehen, daß nur die Sonderkommiſ⸗ 
ſionen für die Fräge der Handelsflotte 
nicht weiter beraten, die übrigen KRom— 
miſfionen jedoch in Spaa bleiben. 

Die Lage in Berlin. 
Poſen, 7. März. (P. A. T.) Die Lage 

in Berlin iſt kritiſch. Die Zuſuhr von Le— 
bensmitteln und Kohle ſtockt vollſtändig. 
Sie Züge in öſtlicher VRichtung verkehren 
nur bis Küſtrin, die ſchleſiſchen Züge bis 
Frauffurt a. O. Die Plünderungen neh⸗ 
men in erſchreckender Weiſe zu. Im Nor— 
den iſt es zu Kämpfen zwiſchen Polizei 
und ſtreikenden Arbeitern gekommen. 
Während der letzten Straßenkämpfe in 
Berlin ſind 200 Perſonen getötet worden, 
darunter viele Ziviliſten. 

Poſen, T. März. (P. A. T.) Einem Funk— 
ſpruch aus Berlin zufolge, iſt das Vorgehen der 

Gatte, unfer guter vate 

evangeliſchen Friedhofe in Konſtantynon 
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Freitag, den 7. März 1919 entſchlief ſanft nach langem, 
Soͤhn, Bruder, 

Ernſt 
im 60. Lebensjahre. Die Beerdigung des teuren Verblichenen findet Sonntag, den 9. 
um 8*7, Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe Konſtantynow, Lange⸗Straße 

Regierungstruppen von Erfolg begleitet. Das 
Polizeipräſidium iſt allerdings noch don Sparta⸗ 
eiden umzingelt. Vorgeſtern nachmittag wurden 
Verſtärkungen für die Regierungsiruppen heran— 
gezogen. Ein Teil der republikaniſchen Wehr 
und der Marinediviſion die ſich den Bolſchewiſten 
angeſchloſſen hatten, wurden nach kurzem Kampf 
entwaffnet. 

Deutſche Luſtpoſt. 
Poſen, 7. März. GP. A. T.) Zwiſchen Ber⸗ 

lin und einer Reihe von Städten, wie Frantfurt 
a. M., Leipzig und Hamburg, iſt eme regel⸗ 
mäßige Luftpoſtverbindung eingerichtet worden 

zZur Schießerei vor dem SGliſee 
Wien, 6. März. (P. A. T) Telegraphen 

Compagnie meldet aus Paris: Der Urheber de⸗ 
Vorfalls vor dem Eliſee ſtammt aus der UÜkraine 
und war Direktor einer großen Druckerei. Er 
hat bekannt, daß er die Aufmerkſamkeit der 
Friedenskonferenz auf die gegenwärlige Lage in 
Rußland lenken und gegen jegliche Äktion der 
Entente in Rußland proteſtieren wollte. 

Sie Entente und Rußland. 
Vern, 6. März. Aus Ententekreiſen wird 

gemeldet, daß die Alliierten nun doch 
Truppen nach Petersburgiſchicken 
wollen. Es ſollen bereits Tanks in großer 
Anzahl in der nächſten Zeit abgehen. Die für 
die Expedition beſtimmten Offiziere haben bereits 
ihre Geſtellungsbefehle erhallen. 

Zur Lage in Rußland. 
Stockholm. 7. März. (P. A. T) Die 

Lage in Moskau und Petersburg verſchlim— 
mert ſich von Tag zu Tag. Hinrichtungen ſind 
in den Gefängniſſen an der Tagesordnung und 
finden oft bei Muſikbegleituxg (2) ſtatt. Die 
Veruxteilten müſſen ihre eigenen Gräber graben 
Die Einwohnerzahl iſt auf 500 000 Seelen zu⸗ 
rückgegangen. 

London, 7. März. (P. T. A.) Die ruſ⸗ 
ſiſche Kolonie hat bei der Entente in der Frage 
der Verhaftung des Metropoliten Tichon, der u 
Rußland einen großen Einfluß hat Schritte 
unternommen. 

London, 7. März. GP. A. T. Havas-⸗Depeſche). 
In Beantwortung einer Interpellation cklat⸗— 
Harnsworth, daß die Verbündeten gegenwärtig 
ie freiwillige Armee des Generals Senitinn — T — die er illige rmee des Senerals —n * Chriſtliche Gemeruſchaft. Drama in 2 Alten von Gerhart Hauptmann. 

Süden Rußlands unterſtützen. Herzliche Be— F 57 Promenadenſlraße Nr 10 9 tv ii Loseiuſzto Allee 87 Iromengdeuſtraße NAr. M. Billetvorvertauf tãglich. 298 ziehungen wurden zwiſchen den Uinerten und Sonntag, den 9. Maͤrz, 7. Uhr abends: Evangee⸗— * —* — 
der Koſakenarmee am Don angeknüpft, die mi üſatignsvorttag Pearz Ihr abende e Aber ud — den Bolſchewili kämpft. Harnworth widerſpricht e den 10 Maͤrz, 7/. Uhr abends: Jung⸗ Heraudge * —— 
der Meldung, daß die Regierung Großbriſammens F —D ——— ade3 — g g BGroßbrtanniens Donnerstag, den 13. März,7 Uhr abends: Bibel- Druck: A 4 IPn in Verhandlungen eingetreten ſei, die die Umer ſtunde. Drue: edrer Fraie Vreſſen Vetritauer Strabe 66. 

S— — 

Onkel, Schwager und Kuſin 

Zender 258 22 

ſtatt. 

* 
* 
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ſchwerem Leiden mein geliebter 

aus, auf dem 

ſtütung irgend einer Partei in der Ukraine zum 
Ziele haben. 

Ein neuer Emir von Afghaniſtan. 
VPoſen, 7. März. (P. A. T) Das Wolff⸗ 

bliro meldet nach Reuter, daß der dritte Sohn des 
ermordeten Emirs von Afghaniſtan ſich zum 
Emir ausgerufen habe. 

Kämpfe im Baltikum. 
Libau, 6. März. 

Am 4. März entwickelten ſich auch Kämpfe 
voxr Nurajewo bei Eſſern, öſtlich von Neuhof. 
Die Kämpfe am 3. März hatten den Erfolg, daß 
Tyrkſchle und Pamplon von reichsdeutſchen und 
Vorwerk Neuhof von lettiſchen Truppen genom— 
men wurden, während gleichzeig andere kettiſche 
Truppen einen feindlichen Angriff bei Schrunden 
abwieſen. Der ſchwerſte Kampf war der um 
Tyrkſche. Der feindliche Gegenſtoß wurde ab— 
gewieſen. Die Verluſte des Feindes betrugen 
55 Tote, 9 Gefangene. Erbeutet wurden zwei 
Geſchütze, zwei Munitionswagen mit Beſpannung, 
vier ſchwere Maſchinengewehre, zwei Feldküchen 
und ſechs Gerätewagen. 

ſürchlicie Nachrichten. 
St. Matthäikirche. 

Sontag, den 9. März, 10 Uhr vorm.: Gottes⸗ 
dienſt. Laſtor Dietrich. 

Baptiſten⸗Nirche, Nawrotſtraße. 
Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predig tgottesdienſt. 

Prediger J. Feſter. 
Sonnkag, nachmittags 4 Uhr: 

Prediger J. Feſter. 
Im Anſchluß Verein junger Männer 

und Jungfrauenverein. 
Montags, abends 7 Uhr: Gebetsverſammlung. 
Donnerstag, nachm. 4 UÜhr: Frauenverein. 

abends 7 Uhr: Bibelſtunde. 
Vaptiſten⸗Kirche, Rzgowſta· Straße. 

Sonntaäg, vormittags 10 Ühr Predigtgottesdienſt. 
Sonntag, nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
WMontag, nachmittags 4 Uhr: Frauenverein. 
Dienstag, abends 6Uhr: Gebetsverſammlung. 
Freitag, abends 6 Uhr: Bibelſtunde. 

Betſgal der Baptiſten, Baluth, 
Alexandrowſla⸗Etraße 60 

Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
Sonntag, nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
Mittwoch, nachmittägs 4 Uhbr: Bibelſtunde. 

Predigtgottesdienſt. 

in der „Lodzer Freien Vreſſe“ 
werden beachtet und 
Suchen Sie Verſonal oder eine 
Stellung, haben Sie etwas zu 
verlaufen, zu vermieten, dann 
benützen Sie unſer Blatt. Der 
Erfolg wird Sie vollauf befrie— 
digen und Sie werden uns gern 
beſtätigen: Kleine Anzeigen der 
„Lodzer Freien Preſſe“ haben 

geleſen. 

* 

VGroße Wirkung! 
4 

— 

—— —— — 

Thaliao Theater — — 
Sonnabend, den 8. März 1810 

Nachmittags 3 Uhzr. 
d Einheitepreiſe: Mk. 3, 2, 1.50, 1.00 u. 50 Afs. 
— * 2 —JVVM 

„BDie Glücksſchwalben“ 
Operette in einem Vorſpiel und 4 Bildern von Kaßtner 

und Lorenz, Vuſik von Paul Linge. 
Abends 7 Uhr. um 26. Wale 

—— 
Großes Ausſtaitungsſtück in 14 Bildern mit Tanʒ und Geſang 

nach Jules Verue, von Walter Waſſermann 
Sonutag, den v. Wärz 1819: 
Nachmittags präciſe 2 Ahr. 

Fie Keiſe um die Erde in Jugen“ 
Großes Ausſtattungsſtück mit Tanz und Geſang in 14 Bildern 

nach Jules Verne, von Walter Waſermann 
Abends 7J Uhr. Erſte Wiederholung? 

— „Der fidele Bauer“ 
Operette in 8 Alten von Victor Leo, Muſik von Leo Fall 

Montag, den 10. März 1109, 
Abends 7 Uhr. 5 Einhzeĩtspreiſe? 

Literariſcher Abend. 

„Das Friedensfeſt“ 

Junger Mann, 2. e get, Abſolvent einer 
Höheren Webſchule, ſowie 

— 

88 Stellung, nicht abgeneigt, nach 
außherhalb. Offerten erbelten ume 

März, 

S. K. 65 an die Eperiue 
soc 

NN 7 5 

dieſes Blattes. 

* Ein großer 
— fi 

aus 5 und mehr Zimmern, ſofdtt geſucht. 
8 Offerten mit Plan zu richten an das Anzeigen⸗Büro 

„Promiei, Petrikauer Straße 81 unter . 

254 J — J Aceſtheuche dünd⸗ pygtut 
Gandbetrieb), zu laufen geſucht. 
Sff. mit Preisangaben abzugeben 
VPauska toe, b. Wirt. 814 

M.“ 
818 

— 

* 

——— 

er Wiͤen 
Zahnarztlichse Minik, Nawrotstr. 

* 

—E — — —— 
44 

Zahnziehen, Nervenziehen und Zähne— 
bohren durch Anwendung von allerneueſten Mit⸗ 
teln, garantiert Iate ohne Sachmeræen 

zu ſehr ihligere Ps 
nach den neuesgten Systemen. 

—2— —E — 

J Borzellan-, Goldtronen und künſtliche Zähne * 

—5 — —3 

2 

2 Kunnſt Es werden in Herren⸗ Damen⸗ 
Militärkleidungsſtücken und ſämt⸗ 
lichen Waren Löcher aller Art 
unerkennbar künſtlich verwebt. 

I— �— — 

Perſonen, die gewillt ſind, den Vertrieb der „Lodzer 
Freien Vreſſe“ in ihrer Gegend zu übernehmen 

Daſelbſt auch 2 Zimmer und Küche. 
mit Fabrikgebãäude und 
Wohnhaus in der Stat 
mitte an der Halteſkelle der 

Elektriſchen geiegen zu ver⸗ 
J kaufen. 701 

Die Mrefſe ift in der 
Expedition dieſes Alates zu 
erfragen. 

Zahnarzt » 
H. Lewita Fuohs 

Petrikauer Straße 30 
Nund⸗ und zahn⸗rantheiten 
empfängt vormitlags von 1041 
und nachmittags von 457 Uhr 

IIE5EEEEcZTEEXT,EII 
Kaufe beſcheidene, jedoch mo derne 

—D— 
Gefl. Ofſerten unter »S. S. S.“ 
an die Exped. der „Lodzer Freien 
Preſſe* erbeten. 789 

Zwei 767 

Möbl. Rnmet 
mit elektriſchen Licht und Be— 
quemlichleiten einzeln zu vermieten 
Vetrikauer Str. 174, W. 8. 

—— — 

Spezialarzt 
D. C. Prybulski, 

zawadzka 1 (chelblers Neubau). 
Haut· und veneriſcne rankneiuen 

und Mãnnerſchwãcne. 
Sprechſtund. v. d⸗u. v. 8 Uhr. 

24 Möbel! 
Bettſtellen Matratzen, Schränke, 

Tiſch, Stühle, Ottomane, Trumeau, 
elektr. Lampen und eine Näh⸗ 
maſchine billig zu verlaufen. 

Karolaſtr. 8. Wohn. 14, linle 
Offizine. 1. Stod 682 

—A � ��——— 
* —— — Webe re i xecnue Snne —— werden erſucht, dem Verlag ihre Adreſſe angeben zuwollen. * —— — n* 

5 cccce rene chl T — 7 —F —— — * —J —nn n 6 

ünſtige Gelegenhein — —— — —A deneete v 
Geſchäftes verkaufe ich ſämtüde 
zu bedeuteund herabgeſetzten Preiſen. 

Fichanct Tölg, 
J 201 

VNeparaturen bitte ich bis zum 15. 
—— — — 7 — [ —E�—� —— 8 

Wegen Auflbſung meines Juwelier⸗ und Uhrmacher⸗ 
Schmuckſachen und Uhren —35 

Petrikaner Straße Nr 105. 
Juni abholen zu wollen. 

— A— — 

——8 8* 

—8 2 für Dach-Verglaſungen uſw. 

—EEE— 8088 
2 Zahle vohe Proiso 

HA 
— —— 

Fenſter⸗Glas 
ROM uumnel DRAHT-GLAS 

u ODr. S. Kantor 
101 Spezialarzt 

Dzielna⸗ Straße Ar. 31. 
Empf. von 0 12 u. v. 326 Uhr. Loißen gen greſe 

ſut Haut· u. veneriſche Kranfhe ten. 
Petrikaner Straße Nr. 14 

Ede der Svangertiſchen Etraße 

Behandlung mit Rontgenſtrahlen u. 
Quarzlicht (Saarausfah. Elektri⸗ 
ſation u. Maſſage (Maͤnner⸗ 
ſchwäche). Kranlenempfang von 
2 u. v. ⸗,. Domen v. 56. 
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Fahre am 10. Nütz noch 

Moskau 
und zurück. 
Auftraͤge· Wentzke, Targowa⸗ 
Straße 15. W5. 

wei te ſte Berbreitung · 

Anzeigenannahme täglich von 
Ahr ſtuh his JUhr abeuds. 

in der Geſchäftsſtelle * 
hettikauer Straße Nr. 86 

süß 
Uebernehme diverſe 

Dr. med. med. We Kotzin für gebrauchte Continontalꝰ- „Underwvood“-, 
Aeroedes· u. tRemington·Schreibnasehuinen. Petrikauer Straße 71 

empfüngt 242 m 
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Petrikauen Strasse 174, W. 12. 
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Berliner Tagebla 
täglich zu haben bei G. Restel, Petrikauer 84. 

Zerz⸗ und Lungenkranke 0 gegen 1Hypothek auf ein unbelaſtetes Immobil zu leihen 
von 10 ⸗811 und von Uhr geſucht. Angebote unter „A. K. 30.“ 
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